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ruhev Zeitun
Dienstag , 7 . Juli .

^ S1S7 .
Lorausbeza - lnug : vierteljichrlich » fl.; durch die Post im Sebiete der deutschen Postverwaltung, vrt «ftriEer >ehShr eingeschlvsse», » U. V kr.
Expedition : Karl-Fri^ richs-Straße Sir. 14, woselbst auch die Anzeige » in Empfang genommen werde».
EinrüLnngsgebsthrr di» gespaltene Petitzeile oder deren Raum S kr. » riefe und Gelder frei.

187L .

Telegramm «
-j- Darmstadt , 5. Juli . Großfürst Wladimir ist über

Berlin nach St . Petersburg abgereist . Derselbe wird sich
in Berlin nicht aufhatten . Die Kaiserin von Ruß¬
land wird noch bis gegen den 26 . Juli in Jug :nhetm
verweilen .

-s- Madrid , 5. Juli . Nach deu vom KriegSschau -
Platz eingegangenen Nachrichten hat General Zabala eine
Revue über die Nordarmee abgehalten und bei dieser Ge¬
legenheit an die höheren Offiziere eine energische Ansprache
gehalten und erklärt , daß es sein fester Entschluß sei , kein
anderes Ziel zu verfolgen , als die entschiedenste Bekämpfung
des karlistischen Aufstandes . General Moriones übernimmt
das Kommando über ein Armeekorps ; die Generale Echa -
aue und Martine ; Campos legen ihre Kommandos in der
Rordarmee nieder und werden durch andere Führer ersetzt .

Deutschland .
* Berlin , 3 . Juli . Gegenwärtig macht ein Fall Auf¬

sehen , wonach ein unschuldig Verurtheilter nur im Wege
der Begnadigung die ihm zu Unrecht auferlegte Strafe
wieder loswerden könne , wobei jedoch zu bemerken ist , daß
gegen solche Fälle das Rechtsmittel der Restitution be¬
steht . UebrigenS kann das veröffentlichte Schreiben deS
Staatsanwalts schon in so fern nicht von Korrektheit des
Verfahren « zeugen , als in demselben mitgetheilt wird , der
unschuldig Verurtheilte sei sofort entlasten und die Begna¬
digung nachgesucht worden . Bor dem Eintreten der Begna¬
digung kann doch aber keine Entlastung . etntreten und diese
letztere doch immer nur auf Anweisung des Gerichts erfol¬
gen , nicht aber des Staatsanwalts , der mit dem Gefängniß -
»vesen gar nicht « zu thun hat . In England kann freilich
«in von den Geschworenen Verurtheilter , besten Schuldlosig¬
keit nachher augenfällig zu Tage tritt , lediglich im Wege
der Gnade von dem auf ihm Haft ! » den Makel befreit wer¬
den ; ander « aber bei uns , namentlich in d m Geltungsbe¬
reiche der Kriminalordnung , welche eben das Rechtsmittel

^ er Restitution kennt . Selbst in dem noch absolutistischen
Staate , der , was die Rechtspflege betrifft , in Preußen seit
lange nicht absolutistisch war , « achte — vor bald 40 Jah¬
ren — eine At von csiis « völedre Aufsehen , die des Post -
sekretärS Arnold Götze , der gegen den Psstches Nagler im
Wege der Restitution obsiegende Erkenntnisse erstritt , in
deren Folge ihm alles seit seiner unrechtmäßigen Amtsent¬
setzung nicht gezahlte Gehalt nachgezahlt werden mußte , also
angenommen war , daß die Entfernung aus dem Amte gar
nicht stattgefunden hatte . — Zum Präsidenten der vom
BuudeSrath gewählten Kommission für Ausarbeitung eines
Zivilgesetzbuches ist jetzt der Präsident des Reichs -
OberhandelSgerichtS , Pape , destgnirt . Die Kommission
soll im September zu ihrer Konstituirung hier zusammen -
treten . — Der Oberpräsident v. Horn hat den Bischof
v . d. Marwitz ersucht , ihm kirchliche Baudenkmäler zu
benennen , die einer Renovation Werth und bedürftig seien ;
es seien ihm vom Minister größere Summen als früher
für die Provinz Preußen zur Verschönerung von Bau¬
denkmälern , besonders kirchlichen , zur Verfügung gestellt .
Es sollen aus dem Staatsfond hauprsächltch diejenigen Pro¬
vinzen bedacht werden , in denen der Kunstsinn noch weni¬
ger geweckt ist .

* Berlin , 4 . Juli . Die „ N . A . Z . " schreibt : „Wie
bereits früher mitgecheill , liegt es in der Absicht , das
ReichL - Münzgesetz zum 1 . Januar 1875 in Preußen
zur Einführung zu bringen . Dieser Nachricht wurden seit¬
dem wieder Zweifel entgegengestellt . Es steht jedoch nun¬
mehr fest , daß die Reichsmark - Rechnung zu dem be -
zeichneten Termin bei allen öffentlichen Kassen und im all¬
gemeinen Verkehr zur Einführung gelangen wird . Für die
Umrechnung der Münzen der bisherigen Bundeswähruug
in Mark sind die Vorschriften in Art . 14 § 2 des Reichs -
Münzgesetzes maßgebend .

In dem Entwurf des EinführungsgrsetzeS zur Straf¬
prozeßordnung lautet Z 4 : „ In Ansehung der Lan¬
desherren und der Mitglieder der landesherrlichen Familien ,
sowie der fürstlichen Familie Hohenzollern finden die Be¬
stimmungen der Straßprozeßordnung nur insoweit Anwen¬
dung , als nicht besondere Vorschriften der Hausverfassungen
oder der Landesgesetze abweichende Bestimmungen enthalten .

"

Hierzu hatte , wie nachträglich bekannt wird , Sachsen den
Antrag gestellt , auch die „ Mitglieder der standesherrlichen
Familien " hinzuzufügen , was jedoch nicht die Zustimmung
der Majorität fand , ebensowenig wie eine Eingabe des
Fürsten von Schönburg , welche die Aufrechthaltung der dem
Hause Schönburg zustehenden Gerichtsbarkeit bezweckte . —
Der Abschluß eines Rechtshilfe - Vertrags mit Oester¬
reich - Ungarn ist in der dtesmaligrn Session des Bun -
deSraths nicht erledigt , sondern die Beschlußfassung darüber
auf drei Monate auSgcsetzt worden , binnen welcher Frist
die noch rückständigen Bemerkungen einzelner Bundesregie¬
rungen an das BundeSkanzler -Amt gelangen können .

-f Berlin , 4 . Juli . Das Kammergericht verurtheilte
den Reichstags - Abgeordneten Most wegen Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiken und Beleidigung des stehenden HeereS
zu einer I9monatlichen Gefängnisstrafe . Das erst richterliche
Erkenntniß hatte betreffs der Beleidigung des Heeres frei -
sprechend gelautet . Da « Kammergertcht bestätigte das auf
einjähriges Gefängniß lautende erstinstanzliche Erkenntniß
gegen Majunke wegen Beleidigung des Ministeriums ,
des „ Reichsanzeigers "

, de- Reichskanzler - und des Kaiser « ,
und erhöhte die wegen vier anderer Artikel gegen Majunke
erkannte Geldstrafe von 200 auf 400 Thaler , event . 4
Monate Gefänzntß . — Die „Nordd . Allgem . Ztz ." ver¬
öffentlicht auf allerhöchste » Befehl , daß die Zeitungsnach¬
richt von einem nahe bevorstehenden Wechsel in dem
Generalkommando des Gardekorps , des dritten
und neunten Korps ohne jegliche Begründung sei und
lediglich auf Erfindung beruhe . Zugleich wird das für
Militärnachrichten interesfirte Publikum darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß Zeitungen niemals in der Lage sein
können , von bevorstehenden Personalveränderungen in der
Armee Zuverlässiges zu berichten , daß e« mithin wohlthun
wird , seinen Glauben auf die offiziell bestätigten Personal¬
nachrichten zu beschränken .

Posen , 3 . Juli . Wie die „ Ostd . Ztg .
" meldet , sind

die beim hiesigen Domkapitel sangirenden Beamten ,
die Geistlichen Floszyuski , Dichoski und CantorSki , von der
Regierung aufgefordert worden , den Eid der Treue zu
leisten . Dieselben sollen den Eid entschieden verweigern .

-j-j - Posen , 4 . Juli . Die geistlichen Konsistorial -
räthe der hiesigen Diözese sind der an sie ergangenen

Aufforderung des königlichen Kommissar «, Landrath v. Mas »
senbach , betreffs Erhebung ihres am 1 . d . M . fälligen Ge¬
halts zwar nachgekommen ; der weiteren Aufforderung des¬
selben , nunmehr zur Erledigung der Geschäfte in den Ge -
schäftsbureaux zu erscheinen , haben sie jedoch keine Folge
geleistet . — Wie der „Knryer PoznanSki " meldet , ist auch
der am 1 . d. fällige Gehalt des Domherrn WojciechowSkk ,
Stellvertreters des früheren Erzbischof - von Gnesen , inne¬
behalten worden .

j - Paderborn , 4 . Juli . Das Kreisgericht beschloß
in einer heutigen Plenarsitzung , die von einem hiesig «
Bürger eingezahlten 400 Thlr . trotz des Protestes de« Bi¬
schofs zu behalten und den Bischof nicht in Hast z«
nehmen .

X Münster , 4 . Juli . Die Pfarrer Middendorf an -
Hamm und Peters von Westenfeldmark sind wegen Ver¬
kündigung des jüngsten Hirtenbriefes de- Bischofs vo »
Paderborn jeder zu 1 Monat Festung verurtheilt worden .

'
Straßburg , 5 . Juli . Der große Wasferstreich , mit

dem Graf Chambo rd wieder einmal von sich reden macht ,
scheint in der hiesigen Bevölkerung eine besondere Beach¬
tung zu finden und erzeugt eS höchstens Ermüdung , das
hundertmal gehörte noch einmal zu hören . DaS „ Elsäfs .
Journ .

" übrigens spricht sich für die Möglichkeit auS ,
Chambord ' s Manifest könnte der „ Gnadenstoß der Legi¬
timität " sein und die Proklamation der Republik in näch¬
ster Zeit zur Folge haben . Auch in dieser Hinsicht , denken
wir , wirs man nicht so heiß essen , wie aufgctragen wird .
Bei diesem Anlaß können wir noch etwas bei dem „ Elf .
Journal " verweilen , das , mit etwas gewaltsamer Logik an
Chambord anknüpfend , die legitimistischen Verleumdungen
tadelt , deren Opfer Graf Montalivet gewesen sein soll oder
gewesm ist . Solche Sitten , meint das erwähnte Blatt
ganz richtig , seien eines Landes und einer Bevölkerung un¬
würdig , wrßhalb auch — hier folgt ein neuer Sprung —
die Elsässer zu warnen sind , das System von Verleum¬
dungen nicht ferner zu unterstützen , das ohnedem nicht in ihrem
Charakter liegt , und da « aus Jedem , der anderer Ansicht
ist , einen „ verkauften Menschen "

machen will . ES ist dies ,
wenn überhaupt ein Zusammenhang im Raisonnement liegt ,
eine neue oratio pro äomo der „ Elsäsfischcn Partei "

, die
unter solchen Verleumdungen ( der liZne ä '4,Isavv u . s. w.>
gelitten hat und noch leidet und deßyalb um das vermehrte
Vertrauen ihrer Landsleute bittet . Das wäre nun ganz
schön und natürlich , wenn nur die „ Elsässer Partei " und
deren Vertreter selbst einmal mit Beweisen des Vertrauens
vorangehen und den Leuten sagen möchten , ob ste Fisch oder
Vogel sind und auf welchem Boden denn sie eigentlich
stehen ? Bis jetzt ist man über das Gebiet der hohle »
Phrase noch nicht hinauSzekommen und da wird e« sich
hüben wie drüben mit dem Vertrauen so wenig machen ,
wie mit den — Abonnenten . Wer Andere führen will ,
der muß selbst fest stehen . Das Elsässer Programm bietet
viel zu wenig Bodenfläche , um darauf zu stehen . Das
fühlt und weiß der Elsässer und deßhalb werden Mel «
noch sehr lauge mit ihrem Vertrauen zurückhalten , ohne
daß man sie deßhalb der BerleumdungSsucht zu zeih «
braucht .

L Metz , 4 . Juli . Bekanntlich hat ein Elsässer Abgeord »

S Im Räude der Abgrunds.
( Fortsetzung au « Nr . 1S6 .)

Mittlerweile saß Srthur in einem Zustand von beinahe glückseligem
Entzücke » auf seinem Bureau und wartete auf die Post . Sein Ein¬
spänner stand vor der Lhüre , ganz reisefertig , um ihn und seine Schwe¬
ster Kate nach Llanfechan zu bringen , wo Arthur bi« zum Hochzeits¬
tage bleiben wollte , — nämlich nicht im Rektorhanse » sondern auf dem
Landgute Pla « bei Owen Meredith , denn Ösen hatte ihm geschrieben ,
daß seine Gehege nun von Schnepfen wimmelten und in den Morästen
von Gwrmhefein Tausende von Mldgänsen , Enten und anderem
Wassergeflügel eingefallen seien, so daß Arthur sich einen höchst genuß -
reichen Aufenthalt und Zeitvertreib versprechen durste , bi« für ihn eine
noch angenehmere und glückseligere Zeit beginnen würde , an welche er
nicht ohne ei» innere « Freudenbeben denken konnte , wenn er sich selber
al « dm unumschränkten Besitzer von Mary Stoben « vergegenwärtigte .

Arth « wartete nur noch aus Eine « — die Post , die sonst immer
um elf Uhr in der Stadt eintras , nun aber schon mehr al » eine halbe
Stunde über ihre Zeit »urblieb . Sr erwartet « keinerlei Mittheilnng
von besonderer Wichtigkeit ; aber er wollte die Helmath mit einer voll¬
kommenen Gemüthrruhe verlassen können , nachdem er erst die einge -
trofseven Briefe gesehen hatte . Jetzt hört « er da « Schmettern de« Post¬
horn » von de« ciatrrffenden Postwagen und einige Minute « später
« schien sein Schreiber mit der Briefkapsel .

„Gottlob , da« ist kaum etwa « von Wichtigkeit , und doch : „königliche
Dienstsache " ! — Aha , da« ist wegen der Strmpclgeschichtr . Tragen
Sie die« zu John hinüber auf die Bank ! doch nein , halt ! e» steht
darauf : „Höchst dringend " . Was zum Henker kann denn da« sein ? "

Arthur erbleichte , al « er e« la « ; er ward abwechselnd bleich und
rvth ; dann stülpte er Mm Hut auf dm kovf und eilte hinüber nach
der Bank .

„Da « soll den» die» heißen , Later ? ' ries er und warf dm Brief

dem alten Evan zu, welcher in seinem Sprechzimmer saß und Papiere
sortirte .

Der alle Bankier nahm dm Brief , la » ihn und schaute dann zu sei¬
nem Sohne aus mit dm ruhigen zuversichtlichen Worten : „ Es muß
ein Zrrthum sein, Arthur I"

„Ein Jrrthum ? ein Versehen ? — Aber bedenken Sie doch , wa « für
eine Schande für mich ! Meine Rimessen zurückgewiesm — Rimesse »
im Betrag von fünftausend Pfund — denselben Betrag , den ich Ihnen
v»r acht Tagen einzahlte . Vater , da« ist mein Tod l"

»Sei doch nicht thöricht . Junget " erwiedert « der alte Manu mit
ruhigem , heitern Gesicht , aber zitternden Händen und bebenden Knien .

„ Sei nicht thöricht , Arthur . Es ist ein Versehen von unserm Lon¬
doner Agenten , — muß ein Jrrthum sein . John l " rief er dem Com¬
mis zu , — „ ihr habt doch die Rimessen an Brown und Bostock «vifirt
— jene Rimessen von Arthur , fünftausend und ungerade ? "

„ Natürlich habe ich er gethan , Herr "
, versetzte John eintretend .

, E « hat eia Versehen statigefnnden, " sagte der Bankier » stand auf
und schloß die Thüie . „ Da « ist da « Ganze . Arthur ' « Trotten find
nicht honsrirt worden !"

„Du gerechter Himmel l" rief John erschrocken; „ da« ist ein hart «
Schlag l "

„Harter Schlag ? Dummheiten , Unsinn I " versetzte der alte Rowlani « .
, E « ist ein ärgerliche « Mißverstäudniß von Brown und Bestock« . '

„ Aber was soll ich thun , Bat « ? '

„ Die ganze Angelegenheit mir überlasse » , Arthur ! — Gib mir ' mal
dm Brief . So , nun will ich mich der Sache annehmen , Arthur , und
du brauchst dir auch nicht einen Augenblick darüb « Skrupel zu ma¬
chen. Ich werde ein Telegramm an Brown und Bostock senden und
die Sache in Ordnung bringen , und du sollst eine gmügende Entschul¬
digung bekommen . Ueberlaß e« nur mir ! "

Arthur war von je gewöhnt gewrsen , dir geschäftlichen Angelegen¬
heiten seine« Bat « zu überlassen , und hatte gewShnlich seine Rech¬

nung dabei gefunden . Seine « Vater « Zuversicht beruhigte ihn — es
konnte nur ein Mißverstäudniß sein.

. Mach ' du nur deinen Ausflug nach Llanfechan und besuche Marly
Roberts ! Grüße sie von mir freundlich und sag ' ihr , ich schicke ihr -

hier ein kleines Angebinde, "
sagte Evan Rowland « und legte ein klei¬

ne » Etui von Maroquin in seine» Sohne « Hand . „ Quäle dich gar
nicht weiter mit Geschästsgedanken l Ich will in Allem zum Recht «
sehen ; »erlaß dich nur auf mich !"

„Aber Sie sehe» , Papa , wa « in dem Brief steht : ohne allen Verzug
„ Wohl , ich sehe e« ! Na , glanb ' mir , ich weiß schon mit diesem Br «

amtenvolk umzusprtngen . Ich will mich der Sache annehmm , « ei«
Zunge , — ja , ja , und unverzüglich l " —

Arthur gab zwar nach und fuhr alsbald nach Llanfechan , ab « er
war doch « schrecken und ängstlich . E - war sich bewußt , daß er seiner -
seit « Alle « in Ordnung gethan habe , ab « er quälte sich doch unwill¬
kürlich mit Grillen .

Kaum war sein Sohn weggegavgen , so wandte sich Rowland « mit
geballten Fäusten und weit ausqeriflmm Augen an John .

„Die verwünschten Schurken !" rief er ; — „vierzig Jahre lang bi»
ich in Geschäftsverbindung mit ihnen gestanden , ste haben Hundert¬
tausende von mir in Händen gehabt und jetzt entehren ste mich weg «
einig « lumpigen Tausende ! Wa « soll da« heißen , John ? Wa « hat
da « zu bedeuten ? "

„Nun ja , meiner Lrml Sie wußten ja , Hr . Rowland «, daß Sie
dm Kredit überschritten hatten ! '

„DrS kann nicht der Fall gewesm sein ; und wäre dem auch so, s»
haben sie noch gmügende Sicherheit von mir in Händen ! Und ihr »
John , habt ja noch speziell Jhnm avifict , daß meine letzte Baarsendung
dazu bestimmt sei. die Tratten zu decke» , welche ich an Arthur « Ordre
aus ste gezogen habe . Mögen diese Gauner von Londoner Bankier «
in der Hölle braten ! Ich werde ste verklagen I "

„Werom Sie dazu « och Zeit haben ? ' fragte John zweifelnd .
( Fortsetzung folgt .) , j



nein s . Z !m R ichtage behauptet , daß die deutsche Regie¬
rung eine Menge von Lehranstalten auf Lande ! kosten
eingerichtet hübe , daß Er die Bevölkerung uichtS davon
wiff n wolle . Me unzutreffend letztere Behauptung ist ,
davon liefern die Listen der Gymnasien , welche unter 3500
Schülern 2100 geborne Elsaß - Lothringer zLhlen , noch mehr
aber das im Laufe dieser Woche stattgehabte Examen zur
Aufnahme in das hiesige Lehrerseminar den schlagendsten
Beweis . Zum Ersatz deS nächsten Herbst zur Entlastung
kommenden obern Kursus dieser Anstalt sollten wieder 25
Zöglinge , d. h . so viele als die Räumlichkeiten derselben
erlauben , ausgenommen werden . Zu diesem Examen fanden
sich nicht weniger als 59 junge Leute ein , sämmtliche der
einheimischen Bevölkerung angehörig ; weitere angemeldete
Zöglinge mußten zurückgewiesm werden , weil sie dar gesetz¬
liche Alter nicht erreicht hatten . Der außerordentlich starke
Zudrang dürfte sich einerseits aus dem Umstande erklären ,
daß die Lehrer finanziell bedeutend bester gestellt sind , als
früher , anderseits daraus , daß die Bevölkerung allmälich au
die Stabilität der gegenwärtigen Verhältnisse zu glauben
beginnt , ferner sich nicht mehr scheut , bei der deutschen Re¬
gierung Dienste zu nehmen .

-j- München , 3 . Juli . Die Abgeordnetenkammer
genehmigte in ihrer Abend -Stzung die Gesetzentwürfe über
die Ausdehnung resp . Vervollständigung der Staatsbahnen
folgendermaßen : eS wird eine Bahn hergestellt durch das
Fichtelgebirge , im Anschlüsse an die . Bahn Nürnberg - HerS -
bruck -Neuhaus , von dort über Schnabelwaid , Kirchenlaibach ,
Redwitz und Wunstedel nach Oberkotzau und von Red¬
witz über Arzberg nach Franzensbad oder Eger ; ferner wird
«ine Bahn hrrgestellt von Schuabelwaid nach Bayreuth ,
dessen Bahnhof erweitert wird ; ferner wird eine Verbin¬
dungsbahn hrrgestellt zwischen der StaatSbahn - StationHers -
bruck und der Osrbahn - Station Pommelsbrunn ; der Bahn¬
hof in Hof wird verlegt ; eine Bahn wird hergestellt von
Dovauwörth nach Trenchtlingen ; der Bahnhof in Donau -
Wörth wird verlegt ; eine Bahn wird hergestellt von Gmün -
den rach Schweinfmt ; die Bahn von Aschaffrndurg nach
Miltenberg wird über Amorbach bis an die Landesgrenze
fortgesetzt ; endlich werden Verbindungsbahnen hrrgestellt
wischen Wolnzach und MünchSmünster sowie zwischen Kau -
ertng und Böbingen .

-j- Müuche « , 4 . Juli . Die Abgeordnetenkammer
genehmigte die ZinSgarantte für die Eisenbahn Landau -
Pirmasrnz - Zweibrücken und event . Fortsetzung derselben bis
Saargemünb , ferner die Bahn von Landau nach GermerS -
hetm event . btS zum Anschlüsse an die badischen Landes -
grcnzen , ferner die Linie Bexbach Nenkircheu Kaiserslautern
« ach Lauterecke mit einer Abzweigung von Lauterhof nach
Osterberg . Auf der Tagesordnung der am nächsten Mon¬
tag stattfindenden Sitzung steht der außerordentliche Milt -
tärkredit .

'-j- München , 4 . Juli . Die Abgeordnetenkammer
hat die Positionen wegen Herstellung von Eisenbahnen zwi¬
schen Kaiserslautern und BiebeSmüdle sowie zwischen Alten¬
glan , Meisenheim , Stauderheim , Obermvrschel und Alsenz
abgelehnt .

München , 4 . Juli . ( A. Z ) Um Gewißheit darüber
zu erlangen , ob die bayrische Staatsregierung der Aus¬
spendung der hl . Firmung durch den Hrn . Bischof vr .
RetnkenS Hindernisse bereiten werde oder nicht , hat
sich — nach Mittheilung deS „Deutschen Merkur " — der
Ausschuß der alikatholischcn Gemeinde tu Kempten vermit¬
telst Eingabe an die KreiSregierung von Schwaben und
Neuburg gewendet und hieraus den Bescheid erhalten : „ Daß
es der weltlichen Regierung nicht zukommen könne , einem
Brschof eine positive Erlaubniß zur Ausübung einzelner
kirchlicher ober gottesdienstlicher Funktionen zu ertheile « ,
Laß daher , wenn der Hr . Bischof ReinkenS nach Kempten
kommen sollte , um dort die Firmung zu spenden , ihm von
Seite der weltlichen Regierung kein Hinderniß in den
Weg gelegt , im Gegentheil nach der bestimmten Verstche -

*
rung des H .n . Staatsmiuisters auch eine etwaige Rekla -
mattou deL Bischofs von Augsburg hiegegeu abgelehnt wer¬
den würde . Auch werde dem Magistrat Kempten behufs
Fernhaltung etwaiger Störungen der öffentlichen Ordnung
Notifikation zugehen ." Dieser Bescheid wurde dem Hrn .
Bischof sofort mitgelheilt und von demselben die Antwort
gegeben , daß er nunmehr Ende Juli oder Anfangs August
zur Spendung der hl . Firmung nach Kempten kommen
« erde , nachdem er zuvor noch Schlesien und Ostpreußen
besucht haben wird .

^ Kisfingen , 4 . Juli . Der Reichskanzler Fürst Bis¬
marck ist tn Begleitung seiner Gemahlin und seiner Toch¬
ter heute Vormittag 11 Uhr hier eingtlroffen . Am Bahn¬
hofe , wo eine große Volksmenge zu seinem Empfange ver¬
sammelt war , wurde der Fürst von dem Badekommiffär und
dem Bürgermeister der Stadt willkommen geheißen . Eine
Hofeqaipage führte den Fürsten in seine Wohnung im
Hause des Arztes Diruf .

LI A » S Thüringen , 4 . Juli . Morgen soll in Eisenach
«in Arbeiter -VerbrLderungSsest abgrhalten werden , zu dem
ma « einm großen Zuzug erwartet . Es ist aber heute
zweifelhaft geworden , ob es zu Stande kommt , da die Po¬
lizei den Schuhmacher Giffey , Führer der dortigen Sozial -
Dimokraten , verhaftet hat , well er eiu Programm zu dem
Feste entworfen , resp . verbreitet hat , dessen Inhalt die Po¬
lizei für straffällig hält ; da - Programm selbst wurde mit
Beschlag belegt .

-j - Leipzig , 4 . JE Fürst Bismarck traf gestern
Abend auf der Durchreise nach Kisstngen hier ein ; derselbe
wurde von dem Vizebürgermeister Stephani auf dem An¬
halt « Bahnhof emvfangen und von der versammelten Menge
mit eiu « enthusiastischen Ovation begrüßt .

Oesterreichische Monarchie .
SS Wie « , 5 . Juli . Die Pforte hat zur Anzeige der

Mächte gebracht , daß sie die leitenden Grundsätze für die

von ihr ins Auge gefaßte Revision der Handelsver¬
träge den betheiligtrn Kabinetten rechtzeitig kundgeben ,
und innerhalb des Rahmens dieser Grundsätze etwaigen
Wünschen nach Kräften Rechnung tragen werde .

DaS österreichische Regiment , dessen Inhaber der König
von Hannover ist , begeht morgen die Feier seines 200jäh -
rigeu Brst hmS . Die Königin hat ihm aus Anlaß dieser
Feier eine neue Fahne gewidmet .

-ff Prag , 3 . Juli . Bei de» heute in den Landbezirken
stattgehübten ErgäuzungSwählen für die sog . Deklaran¬
ten oder diejenigen Abgeordneten , deren Mandat « loschen
ist , weil sie den bestehenden Rrchtszustand nicht anerken¬
nen , war die Betheiligung eine sehr lebhafte . Es sind
meist Altczechcn gewählt worden , indeß brachten es doch die
Jungczccheu und die Verfassungstreuen au einigen Orten
zu erheblichen Minoritäten . So weit bis jetzt bekannt ,
wurden 5 Jungczccheu und 2 Verfassungstreue gewählt .
In Kolin blieb die Wahl zwischen Junge zechen und Alt -
czcchen unentschieden . In Hohenelbe zersplitterten sich die
Stimmen unter die Kandidaten d« drei verschiedenen Par¬
teien . — Das „ DreSd . Jeurn . " meldet telegraphisch aus
Prag , der Kaiser habe der Wahl Rieger

' s zum Obmann
der Chotieborzer Bezirksoertretnng seine Bestätigung ver¬
sagt und sei dies ein Beweis dafür , daß die Hoffnungen
der Czechen auf eine nahe bevorstehende Ausglrichsära
trügerisch seien .

j - Pesth , 4 . JE Im Finanzausschüsse erstattet
Graf Zichy Bericht Über die Unterhandlungen mit der
StaatSbahn bezüglich der Differenzialtarife auf der Linie
Marchegg - Bodenbach . Die Gesellschaft beharrt auf ihrem
früheren Standpunkte , wovon sie schon wegen der Crrtell -
verträge mit den übrigen Gesellschaften nicht abstehen könne .
Nachdem der Finanzminister Ghiczy erklärt hatte , aus der
Annahme dieser Proposition eine KablnetSfrage zu machen ,
acc -ptirte der Finanzausschuß diesen Standpunkt .

Serbien .
j -f Belgrad , 4 . JE Die serbische Regierung hat ge¬

stern den fälligen Tribut an den Delcgirten der Pforte
ausgezahlt . — D « neu ernannte Vertreter Frankreichs ,
Debains , ist hier eingetroffen und wird morgen dem Für¬
sten sein Beglaubigungsschreiben überreichen .

Frankreich .
^ Paris , 4 . JE Die „Union " veröffentlicht folgen¬

des neue Manifest des Grafen Chambord :
Franzosen l Ihr habt da- Heil unsere» VaterlaadeS in Lösungen

gesucht, die nur zeitweiliger Natur find , und Ihr steht, wie e« scheint,
aus dem Punkte, Euch neuen Zufälle» preiszugeben . Jede der in den
lrtzien 30 Jahren eingetretenc » Revolutionen ig ein schlagender Be-
wei « für das monarchische Temperament d«S Lande« gewi s n. Frank¬
reich bedarf de » Köuigthum» . Meine Geburt hat mich zu Euerem
Könige gemacht. Ich würde mich gegen die heiligste meiner Pflichten
vergehen , wenn ich nicht in diesem feierlichen Augenblicke einen letzte«
Versuch unternähme, tie Schranke der Vorurthrile, welche mich noch
von Euch trennt , niederzuwerfer . Ich kenne alle Anklagen , die gegen
meine Politik, mein Verhalten, meine Worte und meine Akte erhoben
worden find . Mein Schweigen selber muß unablSsfizeo B schuldigun -
ge« zum Vorwand dienen . Ich habe nur deßhalb seit viele« Monatcn
geschwiegen , weil ich die Aufgabe de- berühmten Soldaten , drssen
Degen Euch beschützt , nicht erschwere» wollt,. Heute aber Angesicht«
so virlrr ausgethü-mter J -rthümer , so vieler verbreiteten Lügen , so
vieler mißbrauchten ehrlichen Leute ist «S mir nicht mehr gestattet, zu
schweigen. Die Ehre macht mir einen entschiedenen Protest zur Pflicht.

Als ich im Oktober v . I . erklärte , daß ich bereit sei , mit Luch die
Kette unserer Geschicke wieder anzukaüpfe« , und da - erschütterte Ge¬
bäude unserer rationalen Größe mit dem Beistände aller aufrichtigen
Hingebungen ohne Unterschied de- Range« , de« Ursp ring« oder der
PartrLwieder auf, «richten, indem ich ve>sicherte , daß ich von meinen
durch dreißig Jahr« in amtlichen uMp - tosten Schriftstücken , die i«
Aller Händen find , wiederholten Erklärungen uichtS zmückaehme , rech¬
tere ich auf die sprichwörtliche Intelligenz unsere R - ? i und die Klar¬
heit unserer Sprache. Ma» gab sich den Anschein , mich so zu ver¬
stehen, al« ob ich dir königliche Gewalt über die Gische stelle« wollte
und ich weiß selbst nicht welche» auf Willkür und Absolutismus be¬
ruhenden Vorstellungen huldigte. Nein, die christliche und sravzöstsche
Monarchie ist in ihrem Wesen eine gemäßigte Monarchie und entlehnt
nichts jenen abenteuerlichen Regierungen , welche da« goldene Zeitalter
versprechen und in den Abgrund führen. Diese gemäßigte Monarchie
bringt da« Justilut zweier Kammern mit sich » deren eine von dem
Souverän au« bestimmten Kategorien, die andere von der Nation nach
dem durch da« Ges - tz geregelten AbstimmungSmodu« ernannt wird .
Wo wär da für Willkür Platz ? Wenn wir erst einmal , Ihr und ich ,
von Angesicht zu Angesicht über die Interessen Frankreich- verhandeln
könnten, dann würdet Ihr erkennen , wie dir Einigkeit zwischen de«
Volk und dem König e« der französischen Monarchie möglich gemacht
hat , durch so viele Jahrhunderte die Anschläge Jener zu vereiteln ,
welche nur drßhalb gegen den König kämpfen » um da« Volk beherr¬
schen zu können . E« ist nicht wahr , daß meine Politik mit de» Be.
strebungen de« Lrnde« im Widerspruch wäre. Ich will eine heilende
und starke Regierung ; Fraukrrich will sie nicht weniger al« ich. Sein
Jsterefse drängt es zu einer solchen , sein Instinkt verlangt danach.
Man sucht ernstliche und dauerhafte Allianzen ; Jedermann begreift
aber, daß nur die angestammte Monarchie solche verschaffen kann. Jh
will in den Vertretern der Nation wachsame Hilfskräfte für dle Prü¬
fung der ihrer Koatrole unterbreiteten Fragen st «den ; aber Uch mag
nicht jene unfruchtbaren parlamentarischen Kämpfe, au- welchen der
Souverän nur allzuost ohnmächtig und geschwächt hervorgeht , und
wenn ich die au« dem Auslands eingeführtr und von allen unseren
nationalen Urberlieferungen verworfene Formel von dem König, welcher
herrschen, aber nicht regiere» soll » zurückweise , so fühl« ich mich auch
hier in voller Gemeinschaft mit den Wünschen der ungeheueren Mehr,
heit, die von diesen Fiktionen nicht« versteht und diese Lügen müde ift-

Franzosenl Ich bi« heut bereit , wie ich e« gestern war. Da» Hru»
Frankreich iß ausrichtig und ehrlich au-gesöhnt ; schließt! Such ihm ver-
kauenSooll an l Fort mit «nseru Spaltungen , und laßt un« nur an
die Leiden de» Vaterlandes denken l Hat er nicht genug gelitten ? Ist
e» nicht Zeit, ihm mit seinem hundertjährige « KSaigthum Gedeihen ,
Sicherheit , Würbe , Größe und jene ganze Reihe von fruchtbaren Frei-

Herten wicbnzuzebm , welche Ihr ohne e» niemals erringen werbet?
Da« Werk ist ein mühsame« , aber mit Gott!« Hilfe können wir e»
vollbringen . Möge ein Jeder in seinem Gewissen die L ranWörtlich¬
keiten de« Augenblick « abwägen und an den strengen Richterfluhl der
Geschichte denken ! — 2 . Juli 1874. — Heinrich .

Paris , 4 JE Der „ Köln . Ztg .
" wird geschrieben :

„DaS Manifest des Grafen Chambord ist für die legi -
timistische Monarchie so unnütz , und kommt den Or -
leanisten so ungelegen , daß es fast au ! steht , als ob
eS mehr gegen die letzteren als für die erste « geschrie¬
ben sei. Die Stellung der Legitimisten wird dadurch nicht
gestärkt , nicht einmal die eifrigsten Fufionisten vom vorigen
Jrhre wagen es , royalistische Hoffnungen au die Veröffent¬
lichung deS Schriftstücks zu knüpfen . DaS Einzige , wa «
dadurch erreicht wird , ist , daß die Legitimisten sich nun
nicht mehr mit den Orleanisten einige » können , um für
das Septennium und gegen die Auflösung der National
Versammlung zu arbeiten . Und dies gerade in einem Au¬
genblick , wo die Orleanisten anstngen , furchtsam zu werden
und der Rechten auf dem Gebiete des persönlichen Septev -
niumS Konzessionen anzubieten ! Da das rechte Zentrum
nun ficht , daß auch mit solchen Konzessionen für seine
Zwecke nichts mehr zu erreichen ist . bleibt ihm nichts übrig ,als sich dem linken anzuschlicßen und für Perier oder eine
nahe verwandte Lösung zu stimmen . Mitglieder der ge¬
mäßigt -konservativen Partei , mit denen ich heute zusammen -
traf , sprachen sich bereits in ähnlichem Sinne aus .

j "s Paris , 4 . Juli . Das legitimistische Journal
„ Union " ist auf 14 Tage suSpmdirt worden wegen eines
Artikels über die Revue vom 28 . v . M ., sowie wegen Ver¬
öffentlichung des Manifestes des Grafen v . Chambord ,
da dasselbe die dem M « schall Mac Mahon durch das Ge¬
setz vom 20 . November übertragenen Gewalten im Wesent¬
lichen in Abrede stellte . Mehrere Journale bezeichnen doch
Manifest des

'
Grafen v. Chambord als das Testament der

Monarchie und sprechen die Ansicht aus , daß dasselbe nur
d e Wirkung haben werde , dem Antrag Casimir Perier ' «
neue Anhänger zu verschaffen .

^ Paris , 5 . Juli . Nach der Haltung der heutigen
„Republique franyaise " kann eS keinem Zweifel unterlie¬
gen , daß die äußerste Linke die Interpellation deS Hrn .
Lucien Brun unterstützen wird .

Die „ Opinion Nationale " schreibt :
Da « Münifkst de» Grafen Chambord muß dem rechten Zen¬

trum seine lttzten Schwankungen bcnehm o. Wenn e« den Pöricv -
schcn Antrag zurück ^cist, so bleibt der Marschall allerdings am Ruder,
aber er bleibt allein und srßt in seiner Person all- Gewslten u -.d die
ganze Konstitution zusammen . Mit dem Beistände der Armee kann er
allen Parteien Schweigen aufe . legr« , aber in Ermanglung jeglicher
M jorität muß er mit eigener Hand oder mit Ministem regiere»,
welche von ihm allciusabhäagen . Alle Verantwortlichkeit ruht dann als»
aus ihm : e« wäre beim besten Willen nur eine ultra persönliche Re¬
gierung, «in militärische « Septennat . Wird hingegen der Pörier'sche
Antrag angenommen , s» ist die Bildung eine« Ministerium« und einer
Majorität ermöglicht. Dcr Marschall ist Hann ein konstitutioneller
Präsident, der durch ein verantwortliche « Ministerium regiert . Seine
Autorität ist um so stärker und dauerhafter , je weniger sie eine abso¬
lute ist. Er ist der erste Beamte einer konstituirteu Regierung. 8 «
gilt also j tzt, eine Wahl zu trcff n zwischen dem militärischenSepten»
«ai und dem republikanischen, liberale «, parlamentarischen Septennat.

Mehrere Blätter , und unter ihnen auch der der Regie¬
rung nahestehende „ FraryiiS "

verzeichnen daS Gerücht , daß
der Marschall Mac - Mahon vor der auf Dienstag ange -
sctzten Debatte eine Botschaft an die Nationalversamm¬
lung richte » werde .

Der „ Temps "
veröffentlicht diesen Abend einen Artikel ,

welcher es nunmehr möglich erscheinen läßt , daß das linke
Zentrum sich künftigen Dienstag dem von den Le sitimi -
pen gegen das Mnisterium unternommenen Sturm <m -
schließe . — Die „ Liberi ! " will wissen , daß der Marschall
Mac - Mahon entschlossen sei, selbst für den Fall , daß die
Minister am Dienstag in der Minorität blieben , ihre
Entlassung nicht anzunehme ». — Gegen den zu Nizza
in italienischer Sprache erscheinenden „ Pensiero "

ist, weil
er einen Rochefort '

schen Schmäharttket abgedruckt hatte , ein
Preßprozeß angestrengt worden .

-jj - Versailles , 4 . JE Nationalversammlung
Lucten Brun richtet an die Regierung die Anfrage , ob die
Suspension des Journals „Union "

wegen der Veröffent¬
lichung deS Manifestes des Grafen v. Chambord erfolgt
sei. Der Minister des Innern , Fourto « , erwiederte , der
Suspendirung des genannten Journals liege ein doppelte »
Motiv zu Grunde , die fortdauernden Angriffe desselben
auf die RegienmgSgewalten des Marschalls Mac -Maho »
und die Publikation des Chambord ' schen Manifestes . Die
Regierung habe ungern diese Maßregel ergriffen , aber in¬
dem sie sich über die Parteien stelle , habe sie ihre Pflicht
am besten zu erfüllen geglaubt , wenn sie verlange , daß die
gesetzlichen Bestimmungen , welche die Nationalversammlung
am 20 . November v. I . in Betreff de, RegieruugSgewalt
deS MarschaHS Mac -Mahon angenommen habe , in vollem
Maße respektirt würden . Der Minister fügt hinzu , der
Marschall - Präsident werde stets die Erfüllung des gesetz¬
lichen Zustandes und die Wohlfahrt des Vaterlandes alle »
Andern voranstelle « . Lucien Brun erklärt , daß er durch
die Beantwortung seiner Auflage Seitens des Minister «
nicht zufrieden gestellt sei , und meldet eine weitere In¬
terpellation an , deren Diskussion auf nächsten Dienstag
festgesetzt wird . — Hierauf wurde die Berathung des Mn -
nizipalwahl - Gesetzes ohne « eitere « Zwischenfall fortgesetzt .
Der Antrag der Linken , die Dauer deS Aufenthalts an
einem Orte zur Erlangung der Wahlberechtigung anf ei»
Jahr sestzusetzen , wird verworfen . Wie Mk in parlamen¬
tarischen Kreisen annimmt , wird die Nationalversammlung
wahrscheinlich eine zweijährige Bemessung des Aufenthalt «
genehmigen , da die Kommission auf die Forderung eine «
dreijährigen Aufenthalt « verzichtet hat .



Spanien
st . Madrid , 3 . Juli . General Moriones hat das

Kommando der seither von General Martinez befehligten
Division erhalten , an die Stelle von General Echague
jst General CeballoS getretm. — Nach eingegarigcmn z
Meldungen ist die Niedermetzelung der bei Abarzuza z
Verwundeten nicht in Folge et ! er Anweisung Dorrega - !
ray

's geschehe», sondern nur auf Ausschreitungen einzelner
Karlisten zurückzuführen.

-j-j- Madrid , 4. Juli . In den Qmckstlberminen von
Nlmaden haben etwa 300 Arbeiter einen Aufruhr an-
tzczettelt ; der Inspektor ist dabei getddtrt urd ein Brg -
Dgenieur verwundet worden . — Durch die bevorstehende
neue Aushebung aus der Reserve soll die spanische Aim ?e
-nf die Stärke von 200.000 Mann gebracht werden .

s Santander , 3 . Juli . Eingegangene Nachrichten hal¬
ten die Wiederaufnahme der Kriegs operationen durch
die Regierungstruppen vor 44 Tagen für unwahrscheinlich .
Die Garnison Bilbaos ist durch die Abgabe von Verstär¬
kung- n an die Nordarmee sehr geschwächt und hat die
äußeren Positionen aufgegeben. Die Karlisten haben in
Folge dessen sofort das Thal Azua und Monte Abril bis
zum Nervionfluß besetzt. Anderen Nachrichten zufolge sind
nur einige hundert Karlisten gegen Bilbao unterwegs. Die
Regierung hat angeblich beschlossen , einen neuen Thril der
Reserve zu den Waffen zu rufen. Don Carlos und seine
Gemahlin restbircn zu Tolosa .

Grotzdritarrsieu.
s London , 3 . Juli . Oberbaus . Derby erwiedert

auf eine Interpellation Denbigh 's , daß England an dem
Brüsseler Kongresse unter der Bedingung Theil neh>
wen werde, daß die Diskussion völkerrechtlicher Bestimmun¬
gen, betr. die gegenseitigen Beziehungen der Kriegführen¬
den, worüber neue Festsetzungen zu treffen nutzlos wäre,
sowie der Kriegführung zur Sre und der damit zusammen¬
hängenden Fragen ausgeschlossen bleibe. England verlange
die positive Zusicherung , daß die Ausdehnung des Kon-
grkfskS auf diese Fragen nicht beabsichtigt werde , andern¬
falls werde es denselben nicht beschicken. Jedenfalls werde
der Vertreter Englands keine Vollmacht erhalten, den Be¬
schlüssen deS Kongresses über völkerrechtliche Bestimmungen
zuzustimmen, sondern nur den Sitzungen beiwohnen und
der Regierung Bericht erstatten , welche sich die vollkom¬
mene Freiheit ihrer Entschließungen reservier und dem
Hause demnächst die betreffende Korrespondenz vorlegen
werde . — Deakin (konservativ) ist zum UnterhauSmit-
glitd für Lancaster gewählt . — Die Kohlen- und Eisen-
gruben- Besttzer von Northstaffordshire beschlossen eine
neue Lohnherabsctzüng von 20 Prozent.

s-s- London, 3 . Juli . Bei der Ankunft des kronprinz¬
liche n Geschwaders flaggten sämmtliche Schiffe vor
Spithead urd Portsmouth , während die Garnisonbatterien
und die englischen Kriegsschiffe Salven zur Begrüßung ab-
seuertm. Der deutsche Botschafter Graf Münster hatte sich
Mitlags au Bord der Admiralitätsyacht „ Firs Queen "
nach Ryde begeben , wo er mit dem deutschen Vizckonsul
und den Zivil - und Militärbehörden das Kronprinzliche
Paar bei veffen Eintreffen begrüßte . Das 42. hochländische
Black Walch -Regiment war als Ehrenwache aufgestellt . Bet
der Landung feuerten die Schiffe und die Strandbatterien
wiederholt Salven ab . Die Einwohner von Nyde begrüß¬
te» das Kronprinzliche Paar auf daS Enthusiastischste. Der
Bürgermeister von Ryde übergab dem Kronprinzen eine
Adresse , auf welche derselbe dankend antwortete. Hieraus
ivspiztrte der Kronprinz die Ehrenwache . Das Kronprinz¬
liche Paar begab sich sodann mit dem Grafe« Münster und
dem Gefolge nach Sandown . Die Panzerschiffe „Kron¬
prinz" und „Friedrich Karl "

, sowie die Korvette „Ariadne"
segelten nach Plymouth zurück, während der Aviso „ Alba-
troß " und der Bremer Lloyd-Dampfer „Hohenzollern " vor
Ryde bliebe«.

Badische Uhr »« » .

8 Heidelberg , 5. Juli. Am gestrigen Feste der am « rita
» » scheu llnabhängigkeitSerkläruug zeigt « eS sich , daß
die hiefige Fremdmkvlonir doch eine erhebliche Zahl geborener und
nsturalistcler Amerikaner in sich schließt , denn das Sternenbanner
flatterte an nicht wenigen HLusei » lustig im Winde. — Daß auf den
Fache lzug , welchen die Korpsstudenten am letzten Mittwoch dem
Hm. Gey. Rath v. Windscheid gebracht habe» , ei» anderer der
Burschenschaften zu Ende dieser Woche Nachfolge« wird , glaube ich
Ihnen schon mttgklhetlt zu haben, roch nicht aber, daß in einer dieser
Lage vbgehaltencn Versammlung diejenigen Smdenre » , welche weder
einem Korps noch einer Burschenschaft angehö.en, den Beschluß faßten ,
auch ihrer Seit« Hrn . v. Wtndscheid einen Fackelzug zu bringen . Daß
»ater den drei genannten Gruppen , in welch« die Studentenschaft zer-
Mt , nicht einmal so viel Harmonie waltet , um bei derartigen Anläs¬
sen gemeinschaftlich handeln und als geschloffenes Ganze auftreten
zu können, ist nicht erfreulich und nimmt sich doppelt wunderbar au»
bei einer Ovation , welche einem Manne gebracht wird, der allem Kasten¬
geist und partikularißischem Wese» abhold, dr» Werth de: Einigkeit
und Einheit stet« hervorhob. — Die schon früher als bevorstehend be¬
zeichnet« Beleuchtungen unserer Schloßruine mit bengalischen
Flammen sollen «ach Angabe der ,H . id. Zig.' am 26 . Juli und 3.
August statifiadeu. worauf auSwLrtige Freuude diese« in seiner Art
einzigen Schauspiele« hiermit aufmerksam gemacht werden. — Der
Heidelberger .Liederkran z" wird die vor einigen Wochen von
chm i» der hiesigen Peterskuch« veranstaltete Aufführung de« Haydn-
schen Oratoriums »Die Schöpfung* am nächsten Sonntag iu dem
denen Saalban in Neustadt o. d. H. wiederholen, wozu er sich der
Mitwirkung der Hofspernsängerin Frl». Haupt von Berlin und ver¬
schiedener Kräfte de« Mannheimer Hoftheaters versichert hat. Ei»
eigener BergvügungSzuz, welcher früh 6 Uhr von hier abgeht und
Nacht« 12 Uhr wieder zurück kommt, wird die hiesige« aktive» und
passive» Lhrilnehmer für 1 fl. 18 kr. in zweiter und für 57 kr. in
dritter Klaff: hi» u«d zurück bringen. — Gegenwärtig wird der durch¬

aus nicht unberechtigte Wunsch laut, daß Angesichts der uvvcrhältniß -
wäßigen . etwa »/. Stunden betragenden LängmauSdehnung Heidelberg«
ein nach dem Vorgänge großer Städte orgamfiittr Omnibus -
verkehr zwischen de» beiden Endpunkten der Stadt in dcr Art ein¬
gerichtet werde , daß etwa von Viertelstunde z -l Viertelstunde in jeder
Richtung ein Wagen «bgft-g », für d«ff :n Benützung ein Fahrpreis von
6 kr. vorgeschlagen wird.

A Mannheim , 6. I rli . Die heute beziuneaden Theater¬
ferien nähren bi« zum 1. August einschließlich ; am 2. August be
ginnen die Vorstellungen wieder mit dem .Freischütz " . Unsre 27tägi»
gen Ferien sind entschieden zu kurz , sowohl für da« Personal, als für
di« Besucher , da der Au - ust geradezu die heißeste Zeit für uns bildet
und es eine starke Zumuthung ist, in diesen Wochen in einem masfi
ven Kunsttempel thäftg zu sein oder sein Vergnügen zu suchen . Ob
da« S o m m e r t h ea t e r in der Neckarvorstadt nunmehr in Thäiig-
ke !t tritt, muß obgcwartet werden . Vorerst wurde durch zeitweise Aa>
noncni auf dasselbe aufmerksam gemacht, doch soll die Einrichtung noch
nicht fertig gestellt sei«. Die von dem Unternehmer, Hin. Schwentzke ,
engagieren Kräfte haben seither in einigen Städten der Pfalz Vorstel¬
lungen gegeben .

nun an regelmäßig all- Samstage in Vrstffcl aus-rgebm werben wirb^.
Rochefort schickt das Manuskript aus England .

Nachschrift .
-s- Paris , 5. Juli . Die „Agence Havas" meldet : Die

Legitimisten hoffen am Dienstag , gelegentlich der DiS-
! kusston über die Interpellation Luden Brun , mit Hilfe der
! Linken daS Kabinet zu stürzen.
j -j- Parts , 6. Juli. Aus einer im „ Journal officicl "
i enthaltenen Annonce geht hervor , daß der im Juli fällig
! werdende halbjährliche Coupon der allgemeinen kaiserlich
I ottomanischen Schuld im Monat Juli zur Einlösung

gelangt.
-j- Brüssel , 5 . Juli . Die Berathungen des inter .

nationalen Kongresses , der am 28. Juli hierzu »
sammentritt, werden im Hotel des auswärtigen Ministe¬
riums stattfivden . „ Etoile belge " zufolge werden 42 De»
legirte dcr verschiedenen Regierungen daran Theil nehmen.

Baden , 4. Juli . (Bad.-Bl.) Zufolge eine« liebereinkennncns vom
Kultomits mit dem Internationalen Klub zu Baden wirb unter dessen
Leitung u ährend diese« Sommers ein internationales per¬
manente - Taubenschieheu aus dem Rennplatz bet Jfftzhei «
veranstaltet und findet dasselbe im Monat Juli an jedem Sonntag statt

T Baden , 5 . Juli. Eine Frage beschäftigt gegenwärtig viele
Gcmüther , bereu Wohl und Wehe mit der Lösung der Frage zusam-
mmhängt : Bietet Baden ist j tzigec Jahreszeit alles DaS , wa« e« sei¬
nen Gästen bieten sollte und könnte ? — uuo damit im Zusammen¬
hang« : Jst die Führung derBadangelegeuheiten in den besten
Händen ? — Als d »S Spül aufhörte » hieß e« , man müsse den Reiz-
die Anziehung, welche das Spiel auf die Menschen ausübte, durch an¬
dere Reizmittel ersetzen — und was habe » wir jetz ! ? Wir haben mit
Ausnahme der Quartettsoireen, von denen ein aasermal , Nicht«, was
wir nicht schon früher gehabft und dagegen Manche« nicht mehr, was

! wir früher gehabt. Wir haben jetzt dreimalige Orchestermufik, die frü¬
here Mllitärwufik durch die Blechmusik gut ersetz', große Konzerte und
Rs union ; aber genügt diese« für die j -tzige Jahreszeit, wo Alle« im
Freien bleiben will und dahrr Konzerte und Reunion« immer schlecht
besucht find ? Könnte man nicht alle 8 Tage abwechsrlnd ein kleines
Feuerwerk abbrenmn und eine » Luftballon steigen lassen ; Kinderfeste
a rangiren , die , wie mau auch darüber die Nase rümpft» mag , sehr
viel besucht waren ? HN man nicht auch schon an ein Sommertheater
gedacht , da« während de« F -rien dr« HofiheaterS spielte , nicht die näm¬
lichen Glücke , wie dieses , sondern andere , gewiß auch unterhaltende ,
. aber nicht so klassisch" ? — HLN man die Stimmen der hier weilen,
den , oder vorübergehend hierher kommende » Fremden , so ist die Mei¬
nung einmüthiz : e« geschieht gegenwärtig nicht Alle« , was zur Unter¬
haltung geschehen sollte.

Warum aber geschieht dieses nicht ? Weil kein geeigneter Arrangcu :
für diese Sachen, Kmdirektor, oder wre man ihn heißen mag, «risttrt.
Alle Achtung vor demjenigen Manne , welcher gegenwärtig als alleiniges
Mitglied des Kurkomits'S Alle- leitet ; es wäre in hiesiger Stadt kein
Besserer zu finden. Doch aber hat er weder die Zeit , »och auch daS
Talent und die Erfahrung, welch « zur Leitung der hiesigen Karange-
legenheite» nothwendig stad. Warum aber soll die Wahl einer geeig¬
neten Persönlichkeit auf die Zahl der hiesigen Bürger und Einwohner
beschränkt sein. Sucht man nicht auch einen Theaterbirektor in allen

> Gauen Deutschlands und bezahlt denselben sehr gut . Und hier in ei-
§ nem Orte, der nicht nur für Deutschland, sondern für die ganze ge»
^ bildete Welt bestimmt ist , sollte zur Leitung der Angelegenheiten ein
! schlecht bezahlter Bürger oder Einwohner gewählt «erden müssen I —

Mit kmzeu Worte« : Die Organisation der Leitung der hiesigen Kur-
angelegenhriten bedarf einer Abänderung ; e« bedarf einer Mannes, den
nicht nur die Pflicht, sondern auch das angeborene Talent , reiche Er¬
fahrung und immerwährender Eifer und Liebe zur Sache treibt, und
ehe nicht dieser an der Spitz : steht, wird man nicht sagen könne « , daß
Alle« so gut sieht in hiesiger Start, wie es sein könnte und sollte.

— Der vierte Altkatholiken - Küngreß findet in dm
Tagen de« 6. bis 8. S p' ember d. I . zu Freiburg i. Br. statt» und
zwar in derselben Weise , wie in de» Vorjahren . Zur Erinnerung

! bringen wir , daß Anträge , welche in den berathenden Sitzungen zur
Verhandlung kommen sollen, schriftlich bi« zum 1. August einzneicht
werden müssen — und zwar solche von rein kirchlicher N .tur an den
Justizralh und Professor der Rech . e vr . R. v. Schulte in Bonn, solche
von juristisch - politischer Au an den AppellalionSgerichtS- Rath Meurer
in Köln , endlich die cuf Organisation und Agitation bezüglichen an
vr . Zirngiebl in München (Eliscnstraße 7) . An Letzteren haben sich
bis längstens Mitte August jene Herren zu wenden, welche für di« öf¬
fentlichen Versammlungen Vorträge übernehme« wollen. Die Aus¬
wahl und Reihenfolge der Redner bleibt dem Longreßprästdenteu Vor¬
behalten. Mit ber Prüfung der Legitimationea, mit der Führung der
Präsenzlisten und der Abgabe der Eintrittskarten zu den berathenden
Sitzungen (gegen eine Tsre von 2 fl . S . W,) ist da« Bureau zu
Freiburg betraut ; von demselben «erden auch Lokale , sowie Reihen¬
folge der Versammlungen u . a. bekannt gegeben werden. Mit der
Einladung an die katholische » Gefirnunzegenoffen spricht da« Münche¬
ner Zenkalkomi !« zugleich die Bitte und Erwartung aus , daß auch
ander» Bekenntnissen angehörige Fremde der altkalholischrn Bewegung
wie früher durch ihre persönliche Theilnahme dm Kongreß erfreuen und
unterstützen möchten .

Vermischte Nachrichten.
— Straßbnrg,4 . Juli. Die BevölkerungSzunahmr

iu hiesiger Stadt betrug abzüglich der Sterbe- und AuswanderuagS «
fälle im verfloffmen Monat Juni 781 Personen . Die männliche«
Geburten überstiegen die -o. Todesfälle um 31, die weiblichen um 63 .

— Die Beschlüsse der ersten Synode der Altkatholiken
Hel Deutschen Reichs , gehallen zu Bonn am 27. , 28 . und 29. Mai
1874 , sind io eben in amtticher Ausgabe bei P . Neuffec iu Bona er¬
schienen. Preis 10 Sgr.

j- Wien , 4. Juli . Der ministerielle Saatenstand - Bericht
vom 1- Juli koostatut , daß die im letzte» Berichte geschildertenErnte«
ausfichteu, einige Landstriche mit extreme» WittcrungSvcrhältniffen aus¬
genommen, größtentheil« unverändert geblieben find, theil »eise sich so¬
gar noch gebest,rt habe».

— Brüssel , 3 . ZNi. Rochefort zeigt an , daß morgen dir >
erste Nummer seiner .Laterne" hier erscheinen , und daß dieselbe von

Deutsche Warte . Umschau über da« Lebe » und Schaffen der
Gegenwart. Redakliou : vr . Bruno M,y :r. VI Band. (Verlag der
G. Braui.' iÄen Hofbuchhandluvg.)

Inhalt de « ersten Mai - HesteS : Charles Summr. l .
Bon vr . Rudolph Döhn . — Ueber künstlerische Konkurrenzen. Boa
Bruno Meyer . — Eia Wort über die AuSwar.d-rung. Von ll. H.
Knitschky . — Da« Glaubenkbekenniniß eine« Alikaiheliken. Von R.
M — Büchrrschau : 1) Umschau in der Literatur Frankreich«,
von H. B . — 2) Besprechungen : Der Riüatter Gesandtenmorb »
Bon S . A. Frhrn. v. Helfert. - Todtenschau : Johann, König
von Sachsen . — SprechsaalderRedaktion .
- * Berichtigung : I , unferm Artikel über den Eisenbahu -
Tarif im letzten Blatt (Hauptbl . Ne. 156, 2 . Seite , 3 Spalte) so»
selbstverständlich gesagt sein , daß nicht am 16. Juni, sondern am 18.
Juli die interimistische Erhebung de « Zuschlags von 10 Proz,u . s. w»
beginnt . ( L. auch betnffmde Bekanntmachung im heutigen Inseraten-
theil .)

Kravkftrrtsr Kurszettel.
(Die fettgedruckt « Kurse find vom 6 , die übrige» vom 4 . Juli.)

Ätuutr - aPter«.
yrrelch« Obligation . —
Äm-e- i l-Va. Obligstwaen

. 4' ,-,».-, . 10 ' ft,

. L»/, , 97'/.

. Sft, »lOAig. v. 1842 92 -/.
Bapsm 4ft,« s Oöligat . ll01' /-

. . 97- /.
Württemberg 5°,Obligation . 105

A
«
.
'
« . 101 -/.

Nassu« Obligationen 98ft,Tr. Hessen 4ftoObligationen 99»/,
Oesterreich . S°/» Silberrerue

ZmZF .H 64-/.
. ü«/l, Pupierreute

M -s 4-/,°/« 63 -/,

Lurem- 4>/«Obl. t.M » 28 sr , —-
bürg 4°/» . i-ThlrHIOSL —

Kußlarch5«/oOblig . v. 1870
-c fl 12. loo»/.

» 5v/o dto. v. 1871 Sb
, bto. v. 1872 9»

Schweden 4M , dto. i. Thk 98'/,
Schweiz 4-/,ft« Bern. EttSoLL - 96»/»N.-Amerika Boud«

L88»r ». 18«» 97-/»
, « °/o dto. L88Lr

vo» 186» 102-e,
. 5«/o dto. 1905 :

(-°/«rv . 18S4 98»/,
Zv/gSpanische 16»,.Bolle franz. Rente 96

8Mr » und Vriorituteu «
Wusttsstz« B« ick , . —
ssrcmkf . « aukvereiw 80' .
Deutsche VereiuSdauk 9 t ft,
Proviuztaldiskouto 82» ,
Darmstadter Bauk 363ft.
Oefterr.Natioualdauk 1025
Wünremd. Vereinsbank —
Oefterr. » redit -Attie« 231-,.
Mitt .deutfch.« red.« a»r 101
Rheiuische « reditbauk 98 '/,« aSler Bankverein 88- ,
Brüsseler « auk 99-/,Berliner Baukverei« —
Stuttgarter Bauk —
Deutsche Esfekteubauk 114- ,
Oektr-cheutsch« Bank 82
4-/,°/obayr. Ostd. d200fl. 110
4ft°ft4psLlz.Marbayr. dvü st. -

Heff . LudwigSbchu —
3-/,«/, Oberheff . Eisnb . 350 ß. 77 -/.
8ASstr . ckz .StaatSb. 326 - -
8"/° „ Süd-Lombard. 138-/,
Sa/, „ Nordwestb .-Sl. 170
S°/oSltsab.« iseub. ü200fl. 2i7
50Mud .Sisnb ^ .EL00fl. -
5ft<Mhm .W:std .-A.L00fl. 219
» °/oSrr̂ f»i.Mse«bah« 210

5ftvMSHr. Gre»zb.-Pr. i. S . 72»/,
5KoBöhmM-stb ^.Pr. i.EM . —
L°/Misab.B.-Pr. i. S . ». «» 88
5«/g dto. . ». «» 84
50/0 dto. steuerfr . nme . 88
5°/g dto. (Neumarki-Ried) 89-/,
5"/n Donau-Drau —
Sftv Frz ..Jof ..Prtor . 93',.
5ftoKronpr.Rud.-Pr. V. 67D8 88
5ftpKronpr.Rudolf-Pr>v.18SS 84ft,
SftgSftr .Rrdwstb.Vr i.« . 87-,.
ö--,. » , I-t» L , 7tr
Vorarlberger —
5ft<>UngMb .-Brior. i. T . 60»/.
öftoftngar.Nordostk .-Prisr. —
5ftoUngar.-Gali>. 73- »
Ungar. Eis.-Anl. 71 ' /,
5ft»ostr.Süd-Lsmb.-Pr.i.FcS. 8t » »
S«/oSstr.S8d -Lo« b^Vr . 49-/,
5ftgLsterr.SiaalSb .-Pr. 86», ,
3ftoösterr .StaatSb^Pr. 68
30/gLivorn .Pr ., llt . 0. v » v/- 35ft ,
5" /oRheinische Hypothrkerburck

Pfandbriefe 101 »/»
4ftr°/o . 96»,,6"/. Pacific Eintritt 77-/,
6 South Missouri 50»),

L» leh»»«l,ose und Prämieuauleihe «.
Cöl » » Minden» 100 - Thk . - Loose

Bayr. Brämien-Lul. —
Badische4»/, dt». 114

. Lbch^Lvoft . 71-,.
Vraunschto . 2ü-Thlr.-Loose 23
« wßh. Hessische 50.fl..Lvose -

öwsbsch-GunMhaAsMLoof -! 15- .

Ocstr 4ft^ 50-L-Lossr V t̂8b» —
. 5ftab00̂ .. , V.18S0103»,,
» 100-fl.-Loose von 1864 159

Ungar. Sraatsloose 100 fl. 88-/,
Raab -Grazer 100.Thlr.>Loose 80' ^
Schwedische 10-THK.»Loojr 1t>
Fimttänder 10-THK.-8oose 11»/,
Meininger ß. 7. A

Oldmburger Thlr^Ä>L 40ft,

Wechselkurse» Gold «ud DilLee.
Loudo» L0 « - .St . « °/, 118',.
Varl« « »« Are». « °/° 94-,.
Wien LVO st. Sstr .W. 8°/, 105»,,

HollLnd . 10 -L-St. fl. 9 .45- 47
Ducatm . . . , 5.32—84
TV-Fraurs-St. . 9225 -/, -̂ -/,

DiSwutv . . . . . l.G. 3-/, »/o
Preuß.FriedrichSd'ok fl. —
Pistol» . . . . 9.34- 36

Tendeaz:

Engl. er̂ obececgnS , lll. -̂0 " 02
Russische Imperial , 9.42—44
Dollar« in Gold . 2L5-/.-2L»/,
Dollarcoupon . . » —
lebhaft.

» « rin« « Srse. 6. Juli. Krebst 133»/. , EtaatSbah » 187V»
Lombard« 80,32rAmerikaner - , 60erLoose - , RurnSnier SVr»
,ier —. Tendenz ; ziemlich fest.

« teuer » Srse. 6. Juli, «redstaktiea 225L5 , StaMStah»
— .—, Lombarden 134.— , Auglobmck 153.50 , RapslvurSd 'or 8.94,
Tendenz : Hauste.
WM « eite« HandelSuachrichteu i» de, Veil««« Geis» v .

Verantwortlich« Redakteur:
Paul Krehschmar,



«L . Todesnachricht .
H .183 . Mannheim . Dem

hat es gefallen ,
unsere liebe Tochter ur>d Schwester
Krieda heute früh zwei Uhr im
25 . Lebensjahre nach jahrelangem
Leiden zu sich zu nehmen , was ich
hicmit auswärtigen Verwandten und
Freunden mit der Bitte um stille
Theilnahme anzene .

Mannheim , den 6 . Juli 1874 .
Namens der Hinterbliebenen :

I . Perino , Registrator .

« Todesanzeige .
AMG , H . 194 . Lahr . Gestern

» Abend -/,8 Uhr entschief uu -
ser lieber Gatte , Vater , Groß -
Vater und Urgroßvater

Wilhelm Mörstadt ,
vormaliger Kaufmann ,

im 78ien Lebensjahre an Alters¬
schwäche, wovon wir unsere Freunde
und Bekannte mit der Bitte um
stille Theilnahme in Kenntaiß scheu ,
i Lahr, den 6 . Juli 1874 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Wilhelm Mörstadt ,

Gemeinderath in Karlsruhe .

F .153 . 12 . In der Unterzeichneten er¬
schien :
Touristenkarte des untere »

badische« uud württember -
gische » Schwarzwaldes .
Maß st ab 1 : 100,000 . Preis
Ist . , in Etui auf Leinen 1 fl .
30 kr.

Die Karte umfaßt die Gegend von Bruch -
al bis Achern und zu den Renchbädern
Euerseits , und Lauterburg bis Pforzheim
and Wildbad - Ealw anderseits . Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
Karten des Großh . Togograph . Bureaus
»» gefertigt , empfiehlt sie sich hauptsächlich

» Gebrauch bei Touren in den unteren
marzwald .
arlsruhe.
G. Brauu 'sche Hofbnchhandlg .

Eomeuius , GroßeUnterrichtSlehre . Bearb.
v. I . Beeger u F . Zoubeck . l ' /xThlr .
(Pädag . Bibliothek o. K. Richter . Hl . Bd .
Verlag von SiegiSmund <L Bolkening in
Leipzig.) H.14 . 1 .

! vurcd 25 lakr« erprobt !
Anatherin - Mundwasser
von Dr . I . G . Popp , k. k. Hof -Zahn

arzt in Wien ,
genießt seiner vortrefflichen Eigenschaften
wegen einen europäischen Ruf , und eine
Probe damit wird Jedermann zu dessen
regelmäßiger Anwendung bestimmen , wie
eS denn auch von zahlreichen Aerzien bei
Zahnübel angerathen wird .

Preis per Flasche 1 fl . 10 u . Ist . 45 .
De . ? vW 8 MattiettN -XLtiiipgstL.
Feine Zahnseife zur Pflege der Zähne

nnd dem Verderben derselben vorzubeu
gen. Jedermann sehr zu empfehlen .

Preis per Dose 1 fl . 10 .
VsKStsbiliovUss LaUnpulvsr .

Es reinigt die Zähne , entfernt den so
lästigen Zahnstein , und die Glasur der
Zähne nimmt an Weiße und Zartheit
immer zu.

Preis per Schachtel 35 kr.
Ar . Kopp 's Jaljnplombe

zum SelbstauSfüllen hohler Zähne .
Preis per Schachtel 2 fl. 35 kr.

Zu finden in den meisten Apotheken
Süd- Deutschlands, sowie bei Herrn

Wl»-. lk^ «»kH ^Sohnin ZiH »^ k» r-««k « ,
Langestraße Skr . 104 . B .245 . 13" aupt- Depot in Bulin bei I . ,
^ war ^ eSöh ^e^ Raü

^ra ^enstr ^
l

vom Staate coucessto
AUlLlvt « « i « , zur gründliche »

^ Heilung v. geheimen Krank¬
heiten , schwächenden Anschüssen , Rerven -
»crrüttung , Impotenz re. Dirigirender
Arzt in Berlin , Koch -
Pratze 63 . Auch brieflich , krospeete
xrskis . (4354 ) _ H .163 . 1 .

Hundverkauf .
H .197 . Eine große , kräftige

besonders schöne, Scht dänische
Dogge , gelb, 1 Jahr alt , Rüde .

Zu erfragen bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung ._

H .1S1 . 1 . Solide und rührige

Feuerversicherungs -
Agenten

werde » für eine altbewährte gute Gesell¬
schaft unter günstigen Bedingungen im
ganzen Lande angestellt und Bewerber ein -
geladen , ihre Offerten mit der Chiffre 1 . 2 .
ISO . bei der Expedition dieser Zeitung
franc « einzureichen .

Lehrlings - Gesuch .
H .188 . 1. Ein junger Mann (Israelit )

« rS achtbarer FamUie , mit den nöthigen
V orkenntnifsen versehen , wird zum soforti¬
gen Eintritt al- Lehrling in ein Seiden -
» and- Leschäft unter günstigen Bedingungen
zu «ngagiren gesucht. Offerten and 0 . 3600
gefördert die Auuouceu - Gxpkditiou von

M « » » « in
« . ( bl . Z/VIl .)

k ' irr Ha -s -rlsläsiiäS .
Herrn Lölin . Lüftllxsu , 1- slpnigx , Littsrstrnsns 43 . *)

I (2eugniss Xo . 17009 .) leb bade Ikrs Lnr gebraucht uuci xekunclsn , «lass j
I sieb scbou arn anäeru blorgcu Kleins 8pursu von Hürobsu nuk äsn
i knhluu Ltsllsn nasftisa Lox >kss nsigtorr . lob bolle balä 2U genesen
j unä nsbrrisu 81s einst « eilen 4en bsstsrr Dank von Ihrem I

I ^ sarkttirt n . III ., äuü 73 . Obr . Oöblvr , 0bergeriebtsratb .

Lrieks mit möglichst genauer .Angabe äss 1 -eiäens , sowie unter
Beifügung einiger ausgefallener Haare bsbuks mikroscopiseber Ontsr -
sucbung kranco erdeten unter obiger ^ äresss . (H33104 )

Mittwoch de« 8 . Juli bin ich in Karlsruhe im Englische « Hof,
von früh 10 — 1 Uhr und von 2 —5 Uhr Nachm , persönlich zu sprechen.

H .98 . LStdtöA « «

kritM irl'LUtlioll flitiinsilll «! ».
kiolice is hereb ^ giveu tilgt on tbe Ist ot esob monlft , s member ok

tbs Lritisil l, «Astiou nov resident at varmstaät will repsir to tks

, tor the conveniencs ok all )
' kritisk

subfect , tkst ms ^ Ks7e otüoial bnsioess to traasset , deOveen tdv ltours
ok twelve and kour .

Her Ugjsst ^
's LiisrAv d sllaires .

Hsrmslsdt , dnli 1874 H .192 . 1

ri » Tl » 88er -

8tatio>>. M » » WW> » WW» » » W» M > Laase. 1
Alleiniger Inhaber äer Kren^avLer lUillsralguslle ( (llaubsrsalrsänsrling ) ,

j analxsirt von äsm berübmten Lbemiksr Herrn Oebsimratb krokessor l)r . j
I Lunsen in Leiäelberg , analog mit Lranrsns - null Oarlsbaä. ^ eretliob l
I oonstatirter Lrtolg bei Darm- , Nagen-. Leber -, Fettleibigkeit - unä 2neker - 1
! rubrlsiäslläsn etc — Lrosxecte gratis — Lröllnst seit 1 . Nai

H.189 . l . ( 14-424 -3 ) Der Ligsntbümsr : »ll. Unelftl

ZUM Äömgtrank .
Aus dem Redacttoustheil des Breslauer JutelligeuzblattS vom

36 . Mai dss . IS .
Unter jenen Mitteln , welche weniger eine schon bestehende Krankheit vertreiben ,

als vielmehr der Bildung einer Krankheit entgegen treten wollen , ist der Königtrank ,
deren Erfinder der Hygiöist Karl Jacobi in Berlin ist , eines der bekanntesten und
verbreitetsten . Die Zusammensetzung des Getränkes aus über hundert verschiedenen
Pslanzensästen veranlaßt natürlich die Verhinderung der mannichfachsten Krankheiten
und cs kann eine derartige Unterstützung der Natur in ihrer Selbfihülfe nur gut ge-
heißen werden . Wenn der Erfinder heftig gegeu die jetzige Arzneiheilkunde auftiitt ,
so hat er nicht allein einen großen Theil der gebildeten Welt , sondern auch viele
Stimmen von Aerzten für sich ; wir erinnern nur an daZ Wort HufelandS . Wir
Aerzte gleichen den Nachtwächtern , wir wissen wohl , was in den Straßen geschieht,
aber wie eS in den Häusern ansfieht , das ist uns unbekannt . Für die Wirksamkeit
des Königtrankes sprechen am Beste» die von allen Seiten eingelaufenen Zeugnisse
über erfolgte Heilungen ; da sie unzweifelhaft festgestellt sind , läßt sich auch auf einen
puren „ Zufall " der Erfolg nicht zurückführen . — Fügen wir noch hinzu , daß der
Königtrank sich durch einen außerordentlichen Wohlgeschmack auSzeichnet , deßhalb von
Gesunden gern getrunken werden kann , was ihn allein von vielen Medicinen auS¬
zeichnet . Wir könne« daher dem Publikum dieses Getränt nur bestens empfehlen .

Zu haben in bei Hb . AS»-»« » »« »» , Waldstraße 10 , und
Kl . Langestr. 233 ; in Konstanz bei I . Schildknecht ; in Freiburg i . Br .
bei E . Roß ; in Heidelberg bei Franz Popp am Markt ; in Kehl a . Rh . bei
Karl Schick ; in Mannheim bei L. Goos , 8 . 2. Nr . 20 ; in Pforzheim bei Wilhelm
Salzer ; in Tanberbischfosheim bei L. Franc ; in Waldshnt bei Gebrüder Phi¬
lipp . H.159 .

Nsu srklmäSLS

vmkcke KMelMer !
Beste bis jetzt existirende Stahlfeder ! Vom feinsten englische«

Stahl nach den neuesten Erfahrungen verfertigt und doppelt ge¬
schliffen ! Eine größere Form sür Buchführung , eine kleinere Form
sür Correspondenz . Elegante Verpackung (Messtng - Schachtcl in Buch¬
form ). Zn haben in spitz, mittelspitz und stumpf . Billiger Preis .

Niederlage in Stuttgart
bei H « r8t « r ,

F .970 . 2. (II7S12S ) Verlagsbuchhandlung .

Wz Men .
Durch Beschluß de - BerwaltungSratheS wurde eine sechste Einzahlung vo «

SV "/, unsere- Aktienkapitaler auf den 3 . August l. I . angeordnet .
Wir ersuchen die 1?it . Aktionäre , dieselbe am genannten Tage bei der Stelle , wo

die letzte erfolgte , mit Fr . 300 — resp . fl . OL . 30 pro Aktie

. in Basel bei den Herren Ehinger L Cie . ,
„ Lörrach bei der Kreishypothekenbank ,

unter Vorzeigung der JnterimSaktien zu leisten . H.184 . 1 .

Wyhle « , den 3 . Juli 1874 .
Der Präsident des BerwaltungSratheS

8 2Ott «

H . 186 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In vorläufiger Ausführung der im Gesetzes - un'o Ver »

ordnunasblait Nr . XXV vom 30 . v. Mts . verkündeten hö¬
heren Orts beschlossenen Erhöhung des Eisenbahn - Personen -
tarifes wird mit Genehmigung des Großh . yandelsministe -
riums vom 16 . Juli I . anfangend , im inneren
Berkehr der Badischen Bahnen eine Erhöhung der bis¬
herigen Perfonentaxen um 16 Prozent in Vollzug
treten .

Die erhöhten Billetpreise werden gegen Verabfolgung
der bisher im Gebrauch stehenden Billete , aus deren Rück¬
seite die erhöhte Taxe beigesetzt wird , erhoben .

Der Tarzuschlag berechnet sich , wie folgt :
für Billete im Tarwerth

19 kr. auf 1 kr.
29 „ . 2 „
39 „ „ 3 „
49 „ „ 4 „
59 „ „ 5 „

1 fl . 9 kr. „ 6 „
Ifl . 19kr . „ 7 „
s. w .

Das Nähere ist aus den auf den Stationen angeschla¬
genen Tarifen zu ersehen .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1874 .
Generaldirektion der Großh . Badischen Staatseisenbahnem

B . V . d . G .D .
Poppen .

Knauer .

von 10 bis
20
30
40
50

Ifl .
§ Ifl . 10 kr - „

u .

Neichs -Eisen - ahnen in Elsaß - Lothringen .
Die Lieferung von

100 Stück Schieueuwage «,30 Stuck Laugholzwage «,50 Stück zweietagige« Viehwagen,150 Stück Vieh- «ud Bierwage«,840 Stück offenen Güterwageu
soll rm Wege der öffentlichen Submission verdungen werden .

Die LieferungS - Bedingungen und zugehörigen Zeichnungen find im Bureau
unseres Obermaschinenmeisters hier einzusehen , auch auf portofreie , au unsere Druck »
sachen -Berwaltuug Hierselbst zu ^ richtende Schreiben gegen Erstattung der Kost«l
z» beziehen.

Die Offerten find versiegelt und mit der Aufschrift :
„Submisfiou auf die Lieferuug vo« Güterwageu"

mS zu dem am
Montag de« 30 . Juli d. I . ,

Vormittags 11 Uhr , in unserem Geschäfts - Lokale auf hiesigem Bahnhofe anstehende «
Termine , in welchem dieselben in Gegenwart der etwa erschiene» !» Submittent «
eröffnet werden , portofrei an u» S einzusenden .

Straßburg , den 24. Juni 1874.
Kaiserliche Generaldirectton

_ _
der Eisenbahnen in Elsaß -Lothring en .

Mfseeuranz .
k H .132 .2. Ein gut eingesührte - renommir «

Correspond ent
gesucht. Näheres H.190 .

Univ .- Agentur , Heidelberg .

H.178 . 1. Ubstadt .

Ankündigung .
Auf Antrag der Erbbetheilig -

ten und der Abtheilunz wegen werden aus
dem Nachlasse dea verlebten Kaufmann Ja¬
kob Spiegler Wittwe , Margaretha , ge-
borne Link , von Ubstadt nachfolgende Lie-
genschasten am

Donnerstag den 9. Juli 1874 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause zu Ubstadt öffentlich als Ei -
genlhnm versteigert , wozu die Liebhaber ein -
geladen werden .

Die günstig gestellten Bedingungen kön¬
nen jederzeit bei dem Bürgermeisteramt da¬
hier eingesehen werden .

Beschreibung der Liegenschaft :
33 z Ruthen , eine ganze Hof -

gerechtigkeit mit sämmtlichen Ue-
bergebäuden , an der Kirchgaffe
dahier , neben Joses Heaenmeyer
und Johann Karbon Erben , auch
Wilhelm Brackenheimer , mit 8 ' ,
Ruthen anliegendem Koch - oder
Gemüsegarten . Anschlag . . 4650 fl.

Ferner eine vollständige Laden¬
einrichtung . . . 350 st

Gesammtanschlag . 5000 st.
Ubstadt, den 2 . Juli 1874 .

DaS Bürgermeisteramt .
S P e ck e r t.

Deutsche Lebensverstchernngs - Gesellschaft
in I

Neunte Dividende n -Vertheilung xr - ult . Dezember 1873 .
Die Inhaber aller bis ultimo Dezember 18,7 aus Lebenszeit ( nach Isb . 1 ü bis 5 des Statuts ) ge- .

zeichneten Poiicen der obigen Gesellschaft werden hiedurch aufgefordert , unter unerläßlicher Vorzeigung der . besonder^ T^ s her^
Policen oder des Depositalscheins , die ihnen zukommenden Dividendenscheme gegen Quittung entgegenzu - eh- ! Außerdem werden im Rusfisch -Westdent -
men im Bureau der betreffenden Agenten , und zwar : H . 160 . 2 . scheu Gütervkrtehre die Tarifsätze für die

in Karlsruhe bei dem General - Agenten ! KUm Be^ rderullgsstreckeu und im
„ MEdeutsch - Schlefischen Verbände die di -

° « kwn Sätze sür in. SMtionen Lodz,nnd

reS Unfallversicherungs -Institut sucht sür
! Baden einen Generalagenten , der als sol-
! cher bereits eine angesehene Feuerverstche -
! rungSbank vertritt . Offerten sud Olriwis
. 6 . 95 besorgt die Exped . dies. Blattes .

! Strafrechtspflege .
Ladungen « ud Fahaduuge « .

JL41 . Nr . 9073 . Engen . Der le¬
dige , 28 Jahre alte Gärtner Remigius

! Greiuer von Büfingen , welcher bereits
zweimal wegen Diebstahls bestraft wurde ,
,st einer einfachen Diebstahls beschuldigt uud
flüchtig.

Derselbe wird ausgefordert , sich
binnen 3 Wochen

dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebniß der Untersuchung dar Erkenntniß
wird gefällt werden .

Zugleich wird um dessen Verhaftung und
! Einlieferung gebeten .

Eugen , den 1. Juli 1874 .
j Großh . bad. Amtsgericht .

» . Stetten .
_ Zahn , Aktuar .
Verm . Bekarnrrmaipmgg«» .

"
H187 . 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Vom 1. August l. I . ab werden bis zur

Recoustruirung der betr . Tarife sämmtliche
dlrekten Gütertarife für den Berkehr der
Badischen Bahnen mit den deutsche » Bah¬
nen »üedlich uud uordöstlich vonFraulfortund bezw. Hof um zwanzig Prozeot erhöhtuud der Minimalfrachtjatz für Eilgut auf6 Sgr . bezw. 75 EtS ., für Frachtgut auf4 Sgr . bezw. 50 Et », festgesetzt.

Nur sür Getreide , Hülsenfrüche , Kar -
: tofseln , Salz , Mehl und Mühleufabrikate
>blerdeu die publizirten Tarifsätze auch ferner

m Kraft .
s Für dl « Berkehr mit deu Nordsee -Hases -
^Plätzen ^ für welchen die Erhöhung nicht

in Baden bei A. Deuchler ,
„ Bühl „ A. Lehmann ,
„ Durmersheim bei Pius Hurle,
„ Endiugen bei C. Nadler .
„ Freiburg i./B. bei Ernst Bolpp ,

in Gernsbach bei C . Viola ,
„ Grauelsbaum bei C. Reinig ,
„ Heidelberg beiA. Frank, Verwalter,
„ Markdorf bei Jos . Schedler,
„ Mannheim bei Carl Petry, Agent,

in Neckargemünd beiJ. Daab, Lehrer, ^ rchg ĥMs ^ °
z! ân

"'
i^ ^

„ Schwarzach bei H. Rernfnrd , Karlsruhe , deu 3. Juli 1874.
Generaldirrktion

der Großh . bad. Staatseisenbahnen .
„ « iegelsdach bei Walz , Lehrer,
„ Weier bei E . Dühmig,

Wiesloch bei Meixner, Lehrer. Zimmer .
Knauer .

» ruck » ud « rrla , drr » < vr, » » ' scheu Hesd .uchdruckrrri . (Mit einer Beilage.)
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